
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1823

28.2.1823 (No. 59)



Karls
Nr . 59.

ruher Ze
Freitag , den 28 . Februar

itu n
1823 .

Muffen . — Sachsen . — Frankreich . (Offizielle Aktenstücke znr Vervollständigung einer Uebersicht der lezten diplomatischen
Verbindungen zwischen Frankreich und Spanien .) — Großbritannien . — Prcnsscn . — Türkei .

K » r h e s s e n .
Kassel , den 23 . Febr . Hr . Sal . Friedr . Merkel ,

Obergerichtsanwalt , als Schrift ! ,.» . ,' unter dem Na¬
men Kroneislcr bekannt , ist in verwlchencr Nacht , 64
Jahre alt , mit Tod abgegangen .

' > Sachse n .
Leipzig . Ein in der musikalischen Welt wohlbe¬

kannter Mann , der Musikdirektor Schicht , starb hier
am 16 . Febr .

Frankreich .
Paris , den 23 Febr . MehrerDbci der Mcblirung

der 6 Pallaste ungestillte Personen müssen diese Woche
» ach Bordeaux abressen , um den k . Pallast dieser Stadt
inten Stand zu setzen , II kon . HH . M adame und den
Herzog von Angonleme ausznnehmen .

Wan kündigt die baldige Abreise des Marschalls Her¬
zogs von Reggio zur Armee an . Unter ihm wird der
Gen . Lieuk . GrasAutichamp die i . Division dcS i . KvrpS
der spanischen Armee befehligen .

Man schreibt ans Bayonne vom , 8 . d : Madrid ist
ruhig , wie Reisende versichern . Spanien soll sich ent¬
schlossen haben , um sich der Allianz Englands zu versi
ehern , ihm nö . higenfallS Ceura , Santona und Mähen
abzntreten .

Es scheint , daß die Regentschaft von Urael anfangen
will, eines der schönsten Souveranielätsrechke zu üben ,
nämlich die Anstheilung von Gnaden . DasE bo du Midi
vom 17 . Fcbr . sagt : , ,Ht - de Marlin des Jolets , einee
von jenen ftanzos . Unterprafcktcn , die der erlauchten
Dynastie der Bourbonen am ergebensten sind , hat von
Jbrer Hoheit der Regentschaft von Spanien den Orden
Karls III . , als Belohnung der Sorgfalt erhalten , die
er verschiedene » durch Castelnandary gezogenen Abtbei
liuigen der GlaubenSarmee bewiesen bat . Hr . Kap ! de
kasbonbi) ans derselben Stadt , dessen rvyalistische Ge¬
sinnungen bekannt sind , hat das Patent als Kapitän in
einem spanischen Regiment erhalten . "

Oer Trappist ist durch Pau gekommen . Er begiebt
geh znr Armee des Ge » . O ' Donuel , wo er ein Kom¬
mando erhalten soll . Ein franzds . Oberst und ein spa¬
nischer Lbcrosfizicr begleiteten ihn .

Zur Vervollständigung einer Uebersicht der lezten di -
plematuchen Verbindunacn zwischen Frankreich und Spa -
mcii geboren nachstehende zwei offizielleAktenstücke, web
che » och Raum zu gegründeten Friedenshvffnuugen geben :

i ) „ Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten
in Paris an den Grafen de la Garde in Madrid . Pa ,
ris , den 18 . Jan . Mein Herr ! Ich habe Ihre Depe¬
sche Nr . 5 an , io . d . erhalten . Indem ich den höfli¬
chen Ausdrücken , in welchen die Note des Hrn , San
Mrguel an den Hen . Herzog von San Loren,; o abgesagt
ist , alle Gerechtigkeit wiederfahren lasse , kann der Mi¬
nisterialrat !) doch nicht verkennen , daß dck spanische Re¬
gierung alle versöhnenden Anträge darin verwirft Nicht
nur zeigt diese Regierung gar kein Vertrauen auf die Ge¬
sinnungen , welche so lange Spanier und Franzosen in
der gemeinsamen Lubezn ihren Sonverainen und : » einer
vernü ',,eigen Freiveit vereinigt haben , sondern sie geht
so weit , von Frankreich die Zurükziehnng seiner Obser -
vationsarmee und die Ausweisung der Fremden zu ver¬
langen , welche in seinem Schoose eine Freistätte gesucht
Hab Frankreich ist nickt gewohnt , eine Sprache der
Art zu hö rn , und kann sie dem , der sie geführt hak ,
nur in Rüksicht ans die leidenschaftliche , aufgereizte
Stimmung , die jezt überhaupt in Spanien herrscht , ver¬
zeihen . Wir werden nie auf ein rühmliches Vorrecht
verzichten , daS ein Erbe unserer Vorfahren ist . Wer
Fraukeeicks Gebietbctritt , istfrei , uno genießt alle Rechte
einer unoerlezbaren Gastfreundschaft . Die Opfer der
Stürme , die Spanien jezt bewegen , haben ihre Zuflucht
zu nnS genommen , und sind mit aller dem Unglük schul¬
digen Ruksicht behandelt worden ; doch hat man eben so
gewissenhaft das Völkerrecht beachtet , indem man ihnen
ni/nt gestattete , die Waffen zu behalten . Und hat Spa¬
nien dasselbe Verfahren gegen Frackreich eingehakten ? Es
hat Verbrechern , die von den Gerichten verurkheil waren ,
ein Asyl bewilligt , und wir besitzen eine ganze Liste
von Unterkhancn Sr . allerchristlichsten Majestät , denen
die spanische Regierung eine Anstellung in ihren Hee¬
ren versprochen hat . um gegen ihr Vaterland zu fechten .
Aus Liede zum Frieden haben wir dazu geschwiegen .
Mit welchem Rechte verlangt cs andererseits die Auf¬
lösung der Observationsarmee , in dem Augenblicke ,
wo die konsiitutionnellrn Truppen das französische Ge¬
bier zum zweitcnmale ver .ezt haben ? Ich habe Ihnen ,
Herr Graf , in meiner lezten Depesche die amtlichen
Beweisstücke über diesen traurigen Vorfall mitgetheilt .
Der Zustand von Verwirrung , in welchem sich Sva -
nien befindet , berührt unsere wesentlichsten Interessen ;
und doch verlangt es . wahrend es erklärt , daß es die¬
sem Stande der Din .,e nickt abhelfen wolle , daß wir
den Vorsichtsmasregeln entsagen sollen , zu denen wir
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dadurch gezwungen worden sind . Es ist unangenehm ,
solcde Widersprüche bemerklich machen zu muffen . Se .
allerchristlichste Maj . halte , bei AUerhöchstihrer Teil¬
nahme an dem Glücke der spanischen Nation , an dem
Wohls eines Landes , das von einem Prinzen Ihres
Hauses regiert wird , gewünscht , daß Allerhöchstdero
Minister nach der Abreise der Geschäftsträger von Oest -
reich , Preussen und Rußland in Madrid hätte bleiben
können ; allein des Königs Wünsche sind nicht beach¬
tet , seine lezte Hoffnung ist vereitelt worden ; der Dä¬
mon der Revolution , der Frankreich so lange verheert
hat , herrscht in dem Ratbe von Spanien . Wir be¬
rufen uns auf das Zeugniß von ganz Europa . Es
soll sagen , ob wir unsererseits nicht alles gethan ha¬
ben , mit Spanien Verbindungen zu erhalten , die wir
jezt mit dem tiefsten Bedauern zu brechen gezwungen
sind . Jezt , wo alle Hoffnungen m so weite Ferne hin¬
aus gerükt sind , wo der Ausdruk der gemäßigtsten Ge¬
sinnungen nur neue Beleidigungen als Erwiederung her¬
beiführt , ist es , mein Herr Graf , weder mir der
Würde des Königs , noch mit der Ehre Frankreichs ver¬
träglich , daß Sie länger in Madrid bleiben . Dem
zufolge haben Sie nach des Königs Befehle , Pässe für
sich und Ihr Gesandschaftspersonal zu verlangen und
nach Empfange derselben unverzüglich abzurerscn . Sie
sind , mein Herr Graf , ermächtigt , eine Abschrift von
diesem Briefe bei dem Gesuche um Ihre Pässe . Hrn .
San Miguel zu übergeben . Ich habe die Ehre rc .

2 ) „ Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten
in Paris dem Herrn Grafen de la Garde in Madrid .
— konsidentiell . Paris , den 18 . Januar . Ich habe

c die Ehre . Ihnen unter dem Heutigen in , der anliegen -
de Depesche Nr . 14 die Befehle des Königs zu eröff¬
nen . Sie sind durch dieselben ermächtigt , Ihre Paffe
zu verlangen und Spanien mit dem gelammten Ee -
sandschaftspersonale zu verlassen ; doch halte ich es für
meine Pflicht , Ihnen einige Erläuterungen über die
Ausdrücke zu geben, welche Herr von San Miguel in
der Nole des Herrn von Billele,vom iZ . Dez . vor .
Jahres doppelsinnig gefunden hat . Sie ist es keines-
weges , oder nur für diejenigen , die sie nicht verste¬
hen wdllen ; aber damit die Feinde Frankreichs nicht
sagen können , Sie hätten Madrid verlassen , ohne haß
Ihr Kabinct gewußt habe, was eben vorgehe , so will
ich mich selbst erläutern . Zur Wiederherstellung der
Drdnung in Spanien , zur Beruhigung Frankreichs
sowohl als aller andern Staaten des Festlandes giebt
es eben so einfache als wirksame Mittel . Beides wird
erreicht styn an dem Tage , wo Ferdinand VlI . im
Stande sein wird , selbst und aus eigener Machtbefug -
niß in den von Sr . kathol . Maj . verbesserten Stants -
echrichtnngen dis nöthigen Modifikationen zu treffen .
Der König , unser Herr , ist der Meinung , daß
es zugleich sehr wohl gethan sein würde , eine all¬
gemeine Amnestie vom Jahr 1Ü12 an bis zum Tage
der Publikation zu verheißen . Jeder Spanier wür¬
de sich dann für verpflichtet halten , sich der neuen Ord¬

nung der Dinge zu fügen , welche durch die bloße
Rükkehr der fremden Gesandten die alleinige Sank¬
tion und Garantie erhalten würde , die einem sol¬
chen Akte von auswäriigen Negierungen werden kann .
Eine so glükliche Wendung der Hinge würde den
Frieden zwischen Frankreich und Spanien erhalten ;
doch ist sie nicht zu erwarten , so lange Sie in Ma¬
drid bleiben . Von der Abreise der Gesandtschaften
von Oestreich , Preussen und Rußland bis zum Em¬
pfange dieses Schreibens werden 15 Tage verflossen
seyn , in welcher Zeit man keine Rüklcht auf Sie
genommen haben wird . Lord Fitzroy - Sommerset und
Sir William A ' Ccurt werden nicht glüklicher gewesen
seyn . Es ist daher augenscheinlich , daß Ihre Anwesen¬
heit in Madrid , als Mittel zur Friedensstiftung betrach¬
tet , ganz zweklos ist , im Gegcntheile ist Ihre Abreife
zur nactidruksamsten Erhaltung des Friedens nolhiven -
dig , indem sie allein zur Zufammenziehuiig eines Hee¬
res von 100,000 Mann , die wir zu dem Zwecke bereit
haben , ermächtigen kann . Wenn Se . k . H . der Her¬
zog von Angouleme , der dieses Heer anführen soll , an
den Ufern der Bidasfoa angekommen seyn wird , dann
mag sich König Ferdinand auf dem entgegengesezten Ufer
an der Spitze semer Truppen zeigen, dann mögen beide
Fürsten eine Unterredung haben , we . cher ein Friedens -
schlnß , Modifikationen der Verfassung und die Amnestie ,
die Se . allerchristlichste Maj . wünschen , folgen möge .
Dann sollen nicht allein unsere Heere zurükgezogen wer¬
den , sondern auch unsere Truppen , unsere Flotten , un¬
sere Schätze Spanien zuc Verfügung stehe» . Wir wer¬
den uns dann glüklich preisen , zu Spaniens Wiederher¬
stellung und Aussöhnung mit den Kontinentalmächten
beigerraaen zu haben . DaS sind , mein Herr Graf , die
Gesinnungen der sranzös . Regierung . Sie hegt keines¬
wegs die Anmaßung , einem andern Volke irgend eine
Regierimgsform ansdringen zu wollen , aber sie kann
Institutionen , die von einer ungesezlichen Macht ausge -
gangen sind , nie für gesezlich und Dauer versprechend
auftheii . Ich bin rc .

( Courrier . )

Großbritannien .
London , den 18 . Februar . Der Suffokk Chroincle

enthalt die Rede , die Canning nach der Tafel au feinem
Wahltage sprach . Unter andern sagte er : , ,Obwohl
im Haufe der Gemeinen das politische System , das ich
in den kritischen Verhältnissen , in denen wir uns befin¬
den , zu befolgen entschlossen bin , habe bekannt machen
können , so muß ich doch sagen , daß die von meinem
edlen Freunde und Kollegen ausgesprechenen Gesinnun¬
gen mit den weinigen durchaus übereinstimmsu . Hin¬
sichtlich der auswärtigen Politik bin ich fest entschlossen,
den. liberalsten Grundsätzen zu folgen , sie aufrecht zu er¬
halten ; Mid ich setze einen Stolz darein , zu sagen , daß
die Nation noch niemals im Stande war , sie aufrecht
zu erhalten , und daß , wenn sie gezwungen würde, , zu
ihrer Vertheidigung die Waffen zu. ergeifen , wir nie so
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sehr im Stande waren , auf den Kampfplaz zu treten ;
jedoch wünschen die Minister Sr . Maj . , wo möglich die
strengste Nemralität zu beobachten . "

Vom 20 . Febr . 3proz . konsol . 73 § . Bankaktien
234 ; . .

Gestern haben die Kabinetsminister mit Lord Wel >
lington gefpeiset .

In der Sitzung des Unterhauses legte Hr . Calvert
eine B trschrist der Eigenthümer von Souihwark vor .
Sie beklagen sich über die ungeheuren Taxen , die durch
die zu hohen Gehalte der Minister , eine große Liste von
Sinekuren und nicht verdienten Pensionen entstanden
sind Sie wünschen schließlich , daß die Kammer eine
Bill zu ihrer eigenen Reform annehmen möge . Die
Petition wurde auf das Bureau » iedergelegt , und die
Kammer dekretiere ihren Druk .

Hr . Browulow legte mehrere Petionen aus Irland
vor , -< :> denen man sich über die im Süden der Insel an -
gcsiedelren Jesuiten beklagt ; man beschuldigt sie un¬
ter den niedrigen Klaffen des Volkes einen Geist der Bi¬
gotterie , deS Aberglaubens , der Intoleranz zu unter¬
halten , der die von Sr . Maj . bei Eröffnung des Par¬
laments geaufferteu wohlthätigen Absichten ein großes
.»/inderniß in den Weg legte ; endlich leat man ihnen die
Echandlichkeiten , die die mittäglichen Grafschaften Ir¬
lands beschimpft haben , zur Last . Mehrere Mitglieder
der Kammer haben nach der Mvrning Chrontcle behaup¬
tet , die Beschuldigungen feyen nicht gegründet . Wahr «
scheinlich aber kennen diese die verwerflichen Grundsätze
dieses Ordens nicht .

Vom 2r . Febr . Zproz . konsol. 74s .
Der König ist gestern Abend um ü Uhr nach London

zurukaekehrt .
Gestern Abend hat der Marguis von Landsdown in

der Pairskammer die Absicht auSgedrükt , in dieser Si¬
tzung eine Frage hinsichtlich Englands auswärtige » Re¬
lationen an Lord Liverpool zu richten Der edle Graf
antwortete , daß er zur bestimmten Zeit nicht gegenwär¬
tig feyn könne , und der edle Marquis , sagte er, werde
seine Frage bis Montag , wo die Kammer sich ve'rtagt
hat , verschieben.

Im Hanse der Gemeinen fragte M . Brongham den
Sir Georges Clerk , ob daS Gerücht gegründet sey , daß
die Flotte von Brest unter Segel gegangen sey ; der eh -
muvcrthe Verrönnet antwortete verneinend .

Die Motion des Ldrp John Roussel , eine detaikirte
Rechnung über die Zahl der Votirendeu . in jeder Burg
und Stadt und die Dokumente zu verlange » , nach wel¬
cher jede Borg oder Stadt ihr Wahlrecht in Anspruch
nimmt , ist mit 128 gegen 90 Stimmen verworfen
worden .

Die Kammer hat in ihrer Sitzung von heute Sold
und Lebensmittel für 25,000 Seesoldaten votirt . Broug -
bam äußerte bei dieser Gelegenheit seine Besorgniß , daß
die Regierung und das Parlament durch diese Votirung
gehindert würde , sie mehr zu verlangen , es mehr zu
bewilligen , und erklärt daher , daß , wenn die Minister

Sr . Maj . sich in die Nsthwrndlgkeit versezt sähe» , noch
mehr Hülfsmittel von dem Parlamente zu verlangen , sie
versichert seyn können , daß bas P irlament , von der
ganzen Nation unterstüzt , ihnen alles gewähren wird ,
was zur Vertheidigung der Landeswohlfahrt und der
Ehre der Krone nöthig ist .

Vom 22 . Febr . Zproz . konsol . 74,s.
Ein ; große Menge Neugieriger waren diesen Mor¬

gen vorder Admiralität versammelt , um den Telegra¬
phen , der seit mehreren Stunden in Bewegung war ,
arbeiten zu sehen . Man schreibt dies den Vorkehrun¬
gen in unfern Häfen und den fortwährenden Kommu¬
nikationen der Admiralität mit den Hafen und umgekehrt
zu . ( Sun . )

Die Lissaboner Journalevom 9 . enthalten Folgendes :
Die Expedition nach Bahia ist noch nicht abgegangen . Der
General Linz de Rego , der sie befehligen soll , verlangte
von der Regierung , daß die Truppen unter flinen Be¬
fehlen auf 4000 Mann erhöht , daß ihm Geld , ein
Linienschiff und zwei Fregatten angewiesen würden —
Die Sitzungen der Cortes wurden zum Tcheil mit Finanz -
diskussiouen ausgefüllt . ( Courrier .)

P r e u s s e n .
Berlin , den 22 . Febr . Vorgestern erfolgte daS

feierliche Leichenbegängnis ; des am 17 . d '? M . verstorbe¬
nen Hrn . Gen . Feldmarschalls , Grafen Kleist von Nol -
lendorf Erzellenz . Vormittags nach 10 Uhr versammel¬
ten sich die königl . Prinzen , die Generalität und die
Staatsminifter , die höheren Staatsbeamten , die Offi¬
zierkorps der Garnison und die vielen Verehrer des hoch¬
seligen Herrn Feldmarschalls in dem Sterbehanse (Fried¬
richsstraße Nr . 120) , vor welchem die aus Abtheiluu -
gen von allen Regimentern der Garnison zusammenge -
sezte Trauerparade von 4 EskadronS Kavallerie , 3
Bataillons Infanterie und 12 Kanonen unter dem Kom¬
mando des Generalmajors von Thilo II . aufgestellt war .

Um halb 11 Uhr wurde der Sarg von 16 Unteroffi¬
zieren auf den Leichenwagen gefezt . Auf diesem waren
Hut , Degen und Handschuh des Wohtseligen befestigt .
Neben den Unteroffizieren standen zur Seite des Leichen¬
wagens eben so viel kommandirte Offiziere . Die In¬
fanterie prafenkirte so lange bis der Sarg aus dem Lei¬
chenwagen stand .

Hierauf begann der Zug in folgender Ordnung :
1 ) 4 Eskadrons Kavallerie ; 2) 3 Bataillons Infan¬
terie ; z ) 8 Fuß - und 4 reitende Kanonen ; 4) daS Pa¬
radepferd des Herrn Feldmarfchalls , geführt von einem
Stallbedienken in Trauerkleidung ; Z ) der Maior von
Gerlach vom Generalstabe , die sämmtlichen Ordensin -
siznien und dieScherpe des Wohlscügen tragend ; 6) der
sechsspännige Leichenwagen mit oben bemerkter , Beglei¬
tung ; 7 ) demselben folgend Se . kön . Hah . der Kron¬
prinz und Se . kön . Hoh . der Herzog von Cumberland ,in deren Mitte der erste Leidtragende , der Sohn des
Wohlseligen ; 8) Jhrekön . Hoheiten der Prinz Wilhelm
Sohn , und Prinz Wilhelm, ' Bruder Sr . Maj . des Kv ,
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« igs , in deren Mitte der zweite Leidtragende , Oberst -
Ilcuceiianc von Laviere . Schwiegersohn des Hrn . Feld -
marschalls ; y ) Ihre kön . Hoheiten die Prinzen Karl u.
August von Prenffen , in deren Mitte der dritte Leidtra¬
gende , der Oberlandforstmeister von Winzingerooe ,
Schwager deö Wohlseligen ; 10 ) Ihre Exzellenzen die
Generale der Infanterie , Graf Tauentzien von Witten¬
berg und Graf von Gneisenau , in deren Mitte der vier¬
te Leidtragende , Rittmeister von Kleist , Vetter des
Wohlseligen ; 11 ) sämmtliche zum Folgen versammelte !
hohe Personen , Generale , Staatsbeamte und Offizier l
re rc . ; 12) der Paradcwagen Sr . Maj . des Königs mit i
8 Pferden , die Dienerschaft an der Seite ; iz ) die
Equipagen der königl . Pftuzen und Prinzessinnen , die
Dienerschaft eben so ; 14) die vierspännige Equipage
des Wohlseligen ; iZ ) die große Anzahl der übrigen
Equipagen .

Der Zug gieng auöder Friedrichsstraße an der Nord -
feite der Linden nach dem Lustgarten , woselbst die Ar¬
tillerie ausbrach , und sich zum Feuern aufstellre , wäh¬
rend der übrige Zug um den Lustgarten herum , am
Schlosse und der Domkirche vorüber sich über die Pom - !
meranzen - und neue Friedrichsbrücke nach der Garnison - !
kirche bewegte , vor welcher sich die Truppen aufstellten ;
und präseutirten , als der Sarg von dem Leichenwagen !
gehoben und vor dem Altäre in der Kirche niedergesezt '
wurde . !

Der Garnisonprediger Ziehe hielt am Sarge eine !
Trauerrede , nach welcher ein Vcs aus einem Liedege - !
sungen , und der Sarg von den tragenden Urteroffizie - j
ren , in Begleitung der kommandirten Offiziere , nach '
dem Gewölbe gebracht wurde , während die Infanterie ^
abermals prasevtirte . i

Als der Sarg in die Gruft versenkt wurde , ssab die l
Infanterie , deren Mitte vor der Garnisonkirche stand , !
so wie die Artillerie im Lustgarten drei Salven . §

Türkei . !
K on stank inopel , den 20 . Jan . Die Pforte

macht aus der Nebcrgabe von Napoli di Romania kein
Geheimuiß mehr ; allein man hatte schon früher Gerriß .-
v . tt darüber im Publikum . Die Griechen sind in stiller .
Freude über dieses wichtige Ereigniß . Der Kapudan ,
Paftha betreibt die Ausbesserung seiner Schiffe ; allein !
unterdessen thun die Griechen der Schiffahrt im Archi i
pel , und selbst durch die Dardanellen , unendlichen Scha - .
den ; ihre Kühnheit ist wirklich gränzcnlos , und kein j
türkisches Fahrzeug wagt sich mehr in die See . (Allg . j
Zeit . ) ^

Konstäntinopel , den 25 Jan . Der Winter !
dauert mit nie erhörter Strenge fort . Sogar unser Ha - !
scn ist mit Treibeis gefüllt , und die Wiener Post blieb .
weacii gefallenem Schnee zz Tage unter Wegs . — Ein ,
midzwanzjg Schiffe von der großen Flotte , welche in
Gallipoli , soviel thnnlich , ausgebessertworden , liefen

endlich in sehr schlechtem Zustande hier ein . Die Mann¬
schaft überließ sich nach dem Aussteigen wilden Aus¬
schweifungen , wobei sich vieles andere Gesindel zu ihr
gesellte. — Lord Straugsord k . af mit seiner Begleitung
am 16 . Jan . hier ein , hatte aber bis zum heutigen Ta¬
ge noch keine Audienz beim Reis Effeudi . Doch wur¬
de er bei seiner Ankunft im Namen der Pforte bewill -
kommt . Wir glauben , daß , wenn es überhaupt mög¬
lich ist , von der Pforte Konzesstonen zu erhalten , der
jetzige Augenblik der günstigste im ganzen Lause dieser
beispiellosen Verhandlungen seyn möchte . Die Lage der
Griechen hat sich bedeutend verbessert , und muß endlich
Nachdenken beim Divan erregen . Der Fall der wichti¬
gen Festung Napoli di Romania am 16 . Dez . , wie eS
heißt , durch Vermittelung eines englischen Agenten , aber
vorzüglich durch Hunger bewirkt , ist kein Geheimuiß ,und machte tiefen Eindruk . Eben so groß . s Aufsehen er¬
regt das verbreitete Gerücht , daß sich auch Coronz Mo¬
do« und Patrasso ergeben hatten ; wenigstens wird es
hier allgemein geglaubt . So viel bingegen ist gewiß ,
daß aus der Gegend von Larissa Nachricht von einem
neuen Tressen eingegangen ist , worin die Griechen aber¬
mals obgesieat haben ; ja es heiße , sie seyrn bereits im
Best ; jener Hauptstadt Thessaliens . Zu allem di sem
kommt , daß die Griechen zur See den ganzen Archipel
in Schrecken setzen , und alle Schiffe , welche türk sches
Eigelithum führen , ohne Unterschied der Nation am
Eingänge der Dardanellen wegnehmen . Man will der
merken , daß sie seit 14 Tagen , wo sie vermutlich über
den endlichen Entschluß Rußlands in Hinsicht der er¬
träumten Hülfe desselben Gewißheit erhalten haben , auch
russische Schiffe belästigen , und dadurch ei» ihnen lange
thcuer gewesenes Band vollends zerrejssen — Aus
Aleppo ist Nachricht eingegangen , daß die Cholera bis
in diese unglükliche Stadt eiligedrungen ist . — DieFrie -
densunterhandlUligen mit Persien scheinen noch zu keinem
Resultat geführt zu haben . ( Ebend . )

K vsta n ti n ope ! , den26 . Jan . Lord Strangforbs
Ankunft hat die Hoffnung neu belebt , daß unter den
jetzigen Umständen die Verbindungen mit Rußland wie¬
der erneuert werden dürften . Es heißt , daß der Lord
seine erste Audienz am 2 . Fcbr . haben wird . — Als der
Rest der sogenannten großen Flotte kier cinlief , wurden
g '.tf Befehl deS Sultanö Lje sonst üblichen Artilleriesal¬
ven nicht gegeben , dagegen überließ sich die Mannschaft
der Schiffe groben Ausschweifungen . ( Ebend . )

Odessa, , den 8 . Fcbr . Wir haben Nachrichten aus
Konstantinopel bis zum 4 . Fcbr . Lord Skrangford war
schön seit dem 16. Jan . dort , hatte aber bis zum 4 .
Febr . noch keine Audienz beim Reis - Effendi erhalten .
Wir haben Ursache zu vermuthen , daß er aut der Rük -
reise von Verona etwas veränderte Instruktionen von
seinem Hofe erhalten hat . ( Ebend . )

Wolter , Redakteur.

Verleger und Drucker : PH . Macklse
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